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Bei Lebensmittelverpackungsmaschinen 
werden bislang überwiegend metallische 
Werkstoffe eingesetzt. In Bereichen der 
Maschinen, in denen es auf Verschleiß- 
und Gleiteigenschaften ankommt, kom-
men immer häufiger Kunststoffe zum 
Einsatz. Aufgrund seiner hohen Verschleiß-
festigkeit und seiner Eignung für den Kon-
takt mit Lebensmitteln eignet sich insbe-
sondere dehoplast®PE-1000 (Ultrahoch- 
molekulares Polyethylen/PE-UHMW). 

So bewährt die Eignung dieses Materials 
speziell für den Einsatz in der Lebens-
mitttelindustrie ist, so gab es in der 
Vergangenheit immer den Nachteil, dass 
Kunststoffe im Fall des Bruchs in das zu 
verpackende Lebensmittel gerieten. Bisher 
konnten diese Kunststoffpartikel in Metall-
detektoren nicht erkannt werden. Wenn 
sich ein Kunststoffteil in der Verpackungs-
maschine gelöst hat, musste ein Teil der 
verpackten Lebensmittel manuell überprüft 
oder entsorgt werden. Hier ist ein erheb-
licher Kostenaufwand entstanden.

Um dieses Problem zu lösen, hat SIMONA 
ein Material entwickelt, welches von Metall-
detektoren, wie sie üblicherweise in Lebens-
mittelverpackungsmaschinen eingesetzt 
werden, erkannt wird. 

dehoplast® x-detect ist grundsätzlich mit 
Metalldetektoren erkennbar und damit in 
der Lebensmittelindustrie (Abfüll-, Verpa-
ckungs-, Etikettiermaschinen) und in der 
Pharmaindustrie einsetzbar. Die Detek-
tierbarkeit ist jedoch von vielen Faktoren 
abhängig und sollte in einem Vorversuch 
geprüft werden. Dies ist nicht nur für 
dehoplast®x-detect relevant, sondern gilt 

grundsätzlich für den Einsatz von Metallde-
tektoren. So ist die Detektierbarkeit unter 
anderem vom Metalldetektor selbst (z. B. 
verwendete Elektronik, Detektionsempfind-
lichkeit, Durchlassöffnung, Aufstellungsort, 
Vibrationen, usw.) sowie vom zu prüfenden 
Lebensmittel, von dessen Wassergehalt, 
dessen Temperatur und dessen Luftfeuch-
tigkeit abhängig. In diesem Zusammenhang 
empfehlen wir, immer Kontakt mit dem 
Hersteller des Metalldetektors aufzuneh-
men.

Dieter Eulitz
dieter.eulitz @ simona.de

Neue Halbzeuge für die Lebensmittelindustrie

Mehr Sicherheit mit dehoplast®x-detect

Metalldetektor im Einsatz in der Süßwarenproduktion; 
links oben: Mikroskopaufnahme der detektierbaren Metallspäne in dehoplast®x-detect. 

Ihr Ansprechpartner

Christian Schmitt ist Betriebswirt 
(VWA) und als Produktmanager für die 
Business Unit Maschinenbau und 
Transporttechnik bei der SIMONA AG 
tätig. 

Sein Aufgabengebiet umfasst die Pro-
duktbereiche Pressplatten, Vollstäbe, 
Profile und Fertigteile. Nach der Aus-
bildung zum Industriekaufmann bei 
SIMONA und dem berufsbegleitenden 
Wirtschaftsabitur wurde Christian 
Schmitt in den Vertrieb von SIMONA 
übernommen. 2007 wechselte er in 
die Business Unit Maschinenbau und 
Transporttechnik, womit auch ein 
Umzug nach Würdinghausen verbun-
den war. Seit Februar 2009 ist 
Christian Schmitt für das Produkt-
management der Business Unit 
Maschinenbau und Transporttechnik in 
Kirn zuständig. Er steht für die 
Realisierung Ihrer Projekte und für Ihre 
Fragen gerne zur Verfügung.

Phone:	 +49 (0) 67 52 14-960
E-Mail:	 christian.schmitt@simona.de

Christian Schmitt 
Produktmanager 
BU Maschinenbau und 
Transporttechnik
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Verantwortliche in Städten und Kommu-
nen müssen heute bei fast allen Entschei-
dungen das Thema Energieeffizienz be-
rücksichtigen. Das gilt insbesondere für 
das kommunale Freizeitangebot, zu dem 
auch ganzjährig nutzbare Eisbahnen für 
Freizeit- oder Trainingszwecke gehören. 
So erhöhen Eisbahnen zwar die Attrak-
tivität einer Stadt, haben aber einen ho-
hen Energieverbrauch. Eisbahnbeläge aus 
den extrem gleitfähigen Kunststoffplatten 
SIMONA® Eco-Ice versprechen dabei deut-
liche Einsparungspotentiale bei den Ener-
gie- und Betriebskosten. 

Nachhaltig Kosten und Energie sparen
Im Gegensatz zu herkömmlichen Eisbah-
nen, werden mit SIMONA®Eco-Ice keine 
Kühlleitungen mit Kühlflüssigkeiten, die Eis 
produzieren und keine Eismaschinen be-
nötigt. Man fährt mit den üblichen Schlitt-
schuhen direkt auf den verlegten und mit-
einander fest verbundenen Platten. Dabei
entspricht die Gleitfähigkeit von SIMONA®
Eco-Ice nahezu der eines frisch gereinigten 
Kunsteises. Mit SIMONA®Eco-Ice leistet 
man durch die Energieeinsparung einen 
Beitrag für den Erhalt der Umwelt.

Universelle Einsatzmöglichkeiten
SIMONA®Eco-Ice Kunststoffplatten eignen 
sich für den Innenbereich und mit UV-Sta-
bilisierung (mit einer Garantie von zehn 
Jahren) auch für die ganzjährige Nutzung 
im Außenbereich. Ob Eiskunstlauf oder 
Eishockey, Eisbahnen im Freizeitpark, im 
Hotel oder bei Veranstaltungen und Festen, 
wie z. B. auf Weihnachtsmärkten – überall 
sind Eisbahnen aus SIMONA®Eco-Ice be-
reits im Einsatz. 

SIMONA®Eco-Ice gibt es in Werkstoffvari-
anten aus den Polyethylen-Typen PE-HD 

(Hochwärmestabil), PE-HMW (Hochmoleku-
lar) und PE-UHMW (Ultrahochmolekular). 

Die hohe Verschleißfestigkeit macht 
SIMONA®Eco-Ice bei dauerhaft guten Gleit-
eigenschaften weitestgehend wartungsfrei 
und langlebig. Kunststoffeisbahnen kön-
nen bei normaler Beanspruchung bis  
zu zehn Jahre befahren werden, ohne 
brüchig oder spröde zu werden. Es genügt, 
die Eisbahn durchschnittlich alle zehn 
Tage mit einem Industriestaubsauger oder 
einem Hochdruckreiniger zu reinigen. 

SIMONA®Eco-Ice ist exzellent und vielfäl-
tig zu verarbeiten. Der Verarbeiter kann 
die Platten mit Nut und Feder zur absolut 
planebenen Fläche verlegen. 

Christian Schmitt
christian.schmitt@simona.de

SIMONA®Eco-Ice

Energieeffiziente Eisbahnen aus Kunststoff
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Links: Eishockeyspieler auf einer festinstallierten Eislaufbahn aus SIMONA®Eco-Ice in Rumänien. Rechts: Mobile Eislaufbahn zur Weihnachtszeit.

Interesse an künftigen Ausgaben? 
Registrieren unter: www.simona.de


